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Werſeburger Kreis Vlatt.
Mittwoch den 21. Februar.

Vekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes veranlaſſe ich, mir binnen 8 Tagen eine Nachweiſung der im Jahre 1871

an den Pocken Erkrankten und Geſtorbenen nach untenſtehendem Schema oder Vacat- Anzeigen einzureichen.
Merſeburg, den 17. Februar 1872.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Erkrankungsfälle Todesfälle Geimpft waren Revaccinirt

Zeit und SDauer Erkrankte Geſtorbene eGemeinde. der Kinder Er- Kinder Er- e Er Ge BemerEpidemie bis wach Summaſ bis wach Summa Kinder Er Kinder Er frank ſtor kungen.
15 Jahre ſene 15 Jahre ſene bis wach bis wach te bene

vom bis 15 Jahre ſene 15 Jahre ſene

Control-Verſammlungen.
Nachdem der Plan zur Abhaltung der diesjährigen FrühjahrsControl-- Verſammlungen von dem Königlichen Brigade- Commando

die Beſtätigung erhalten hat, werden
a) die Reſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mann

ſchaften im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. nur auf dieſem Wege zu nach

ſtehenden Controlen r h be ſich: Gaſth hen e
um 11. März e., Mittags 12 Ahr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen die Mannſchaften aus Lützen, Bothfeld, Döhlet Großgöhren, Kleingöhren Müchlitz, Meuchen, Meyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz, Stößwis und Mloris hlen,

zum 11. März e., Vachmittags 3 Ahr, in Großgörſchen am Denkmale die Mannſchaften aus Großgörſchen, Caja, Eisdorf, Goſtau,
Großſchkorlopp, Hohenlohe, Kitzen, Kleingörſchen, Kleinſchkorlopp, Kölzen, Löben, Muſchwitz, Peißen, Pobles, Rahna, Scheidens, Seegel
Sittel, Söheſten, Söſſen. Starſiedel, Theſau, Tornau und Zitzſchen;

zum 12. März c., Mittags 12 Ahr, in Kleingoddula am Pfliſterſchen Gaſthofe die Mannſchaften aus Kleingoddula, Balditz, Deh
litz Großgoddula, Kauern, Keuſchberg, Kleincorbetha, Oebles, Oeglitzſch, Ragwitz, Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz, Veſta
und Zöllſchen;

zum 12. März e., Nachmittags 3 Ahr, in Kötzſchau am Gaſthofe die Mannſchaften aus Kötzſchau, Rampitz, Altranſtädt, Dürren
berg, z Nemiehns. Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz mit Poppitz, Piſſen, Rodden, Schladebach, Thalſchütz, Treben,

und Witzſchersdorf; Szum 13. März c., Vormittags 9 Ahr, in Wallendorf am Gaſthofe die Mannſchaften aus Wallendorf, Burgliebenau, Collenbew,
Creypau, e hen r Löſſen, Meuſchau, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz, Venenien mit Faſanerie, Wegwitz, Werder, Wölkau, Wüſteneutzſch,
Zöſchen und Zſcherneddel;

zum 15. März e., Mittags 12 Ahr, in Horburg am Gaſthofe die Mannſchaften aus Horburg, Maßlau, Dölkau, Ermlitz, Göhren,
Günthersdorf, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Oberthau, Raßnitz, Röglitz, Rübſen, Wehlitz, Weßmar, Zſchöchergen und Zweimen;

zum 15. März e., Nachmittags 5 Ahr, in Schkeuditz am Bahnhofe die Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf
Ennewitz, Modelwitz und Papitz;
b) die Reſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mann

ſchaften im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. nur auf dieſem Wege zu nach
ſtehenden Controlen beordert und haben ſich:

um 14. März e. Vormittags 9 Ahr, in Beuchlitz am Gaſthofe die Mannſchaſten aus Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf, Holleben,
Röpzig, Rockendorf, Paſſendorf und Schlettau;

zum 14. März e., Mittags 12 Ahr, in Dörſtewitz am Gaſthofe die Mannſchaften aus Dörſtewitz, Bündorf, Delitz a/B., Hohen
weiden, Corbetha, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Neukirchen mit Sickendorf, Rattmannsdorf und Schkopau;

zum 15. März e., Vormittags 9 Ahr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern die Mannſchaften aus Lauchſtädt, Biſchdorf, Burg-
ſtaden, Eracau, Frohndorf, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Niederclobicau, Niederkriegſtädt, Oberclobicau, Oberkriegſtädt,
Raſchwitz, Reinsdorf, St. Ullrich, Schadendorf, Schotterei, Strößen und Wünſchendorf;

zum 15. März e., Mittags 12 Ahr, in Schafſtädt am Rathskeller die Mannſchaften aus Schafſtädt, Gaſthaus „Frei im Felde und
Niederwünſch;

zum 16. März e., Vormittags 9 Ahr, in Frankleben am Gaſthofe die Mannſchaften aus Frankleben, Atzendorf, Benndorf, Blöſien,
Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeung, Reipiſch, Runſtädt, Oberbeuna und Zſcherben;

zum 16. März e. Nachmittags 1 Ahr, in Merſeburg am Thüringer Hof die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Leung,
Ockendorf, Röſſen, Spergau und Kirchfährendorf

zur Controlverſammlung pünktlich zu geſtellen. Militairpapiere ſind mitzubringen und die Medaillen anzulegen.
Sollten Mannſchaften durch Krankheit oder gerichtliche Termine behindert ſein, den Control- Verſammlungen beizuwohnen, ſo iſt

dies durch ärztliche oder amtliche Atteſte rechtzeitig zu beſcheinigen.
Die Mannſchaften der Stadt Merſeburg erhalten beſondere Ordre.
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Weißenfels, den 5. Februar 1872.

e
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Mannſchaften, welche ſich an einem andern Controlplatz geſtellen, als wohin ſie durch dieſe Bekanntmachung beordert ſind, wer
den ohne Weiteres zurückgewieſen und zu einer Nachcontrole beordert werden.

Das Commandodes 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der
erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Gautzſch E. Mohr, Karl, Guſtav und Ro-
bert Peuſchel und Stecher.
Merſeburg den 19. Februar 1872.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Leder und GalanterieWaarenFabrikant Julius Carßow
hier hat für ſein unter der Firma Julius Carßow in Merſeburg
eingetragenes Geſchäft dem Kaufmann Karl Friedrich hier Pro-
cura ertheilt.

Eingetragen Nr. 27. des ProcurenRegiſters zufolge Verfügung
von heute.

Meerſeburg, den 13. Februar 1872.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auf dem Büreau des Unterzeichneten iſt die Stelle eines Schreibers
offen. Merſeburg, den 14. Februar 1872.

Der Bau-Jnſpector
Danner.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das in
hieſ. Hältergaſſe freundlich gelegene, in gutem Bauzuſtande
befindliche Buchhalter Gieſeckeſche 2ſtöckige Wohnhaus mit
Zubehör kl. Gärtchen und Feldplane ſoll Mittwoch den
21. d. Nachmittags 3 Ahr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 12. Februar 1872.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Holz-Auetion.
Freitag den 23. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen 60 Stück

trockene Apfel- und Birnbäume und 80 Haufen Reisholz in der
Abtei meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Neukirchen, den 19. Februar 1872.
Schottelius.

Vieh- und Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 24. Jebruar d. J., von Vormittags 10

Ahr ab, ſollen auf dem Rittergute Oberwündſch bei Schafſtädt
wegen Abgabe der Wirthſchaft

2 Pferde, 1 Bullen, 17 Stück Kühe, 5 Stück Jungvieh, 1 Kutſch
wagen, Droſchke, 1 Perſonenſchlitten, Laſtſchlitten, 1 neue
Getreidereinigungsmaſchine, 2 Rübenſchneidemaſchinen, 1 Futter-
bank, 2 Decimalwaagen, 2 Keſſel, einige Kuhtröge, mehrere Wirth-

ſchaftsgeräthe, 3 große Tränktröge, Schränke und Tiſche
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlüng verkauft werden.
Erbtheilungshalber wird das der Wittwe Lehmann zu Ober
wündſch gehörige Nachbargut mit Haus, Hof, Scheune, Stallung
und ſchönem Obſtgarten den 1. März, Nachmittags 1 Uhr, in der
Schenke daſelbſt meiſtbietend verkauft.
Ein in Porbitz bei Dürrenberg belegenes Wohnhaus, maſſiv
gebaut, mit 6 heizbaren Zimmern, Morgen Gartenland, Hof u.
Stallgebäude nebſt Waſchhaus iſt billig zu verkaufen.

Näheres beim Holzhändler Hauer in Weißenfels.

Haus Verkauf in Merſeburg.
Das am hieſigen Roßmarkt unmittelbar am fließenden Waſſer

neben der ſog. Hauptwache in guter Geſchäftslage belegene ehem.
Müllerſche Haus, enth. Laden mit Ladenſtube, 3 freundliche Woh
nungen nebſt Zubehör, ſoll erbtheilungshalber baldigſt durch Unter
zeichner verkauft werden. Uebernahme jederzeit.

G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße 143.
HausVerkauf.

Das Haus Oberaltenburg 824, enthaltend 10 heizbare Stuben,
7 Kammern, 2 Küchen, Pferdeſtall, großen Hof, Garten und Hinter
gebäude, ſteht zu verkaufen. Näheres daſelbſt.
Eine faſt noch neue Nähmaſchine, für Herren Arbeit paſſend,
ſteht gegen baare Zahlung zum Verkauf. Zu erfahren beim Kauf-
mann Herrn Reichelt.

Merſeburg, den 19. Februar 1872.
Ein Logis mit Möbels iſt an einen einzelnen Herrn zu ver-
miethen Saalgaſſe A09. 2 Treppen hoch.

r GroßeKieler Bücklinge und Sprotten,
Limburger sahnenkKäse

à Stück 3 und 4 Sgr. empfiehlt die Delicateſſenhandlung von
M. Feldrapp.

h x--
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A. Gündell, Major z. D. und BezirksCommandeur.
Schaveifnef ett, ſehr delicat im Geſchmack, em

pfiehlt M. Feldrapp.Auch für dieſe Saiſon empfehle mein Lager von Erfurt und
Quedlinburg bezogener Gemüſe, Feld-, Gras und gangbarſten
BlumenSämereien unter Garantie beſter Keimfähigkeit.

Merſe bung Ferdinand Scharre.
Sehr ſchöne Böhmiſche Pflaumen à Pfund 2 Sgr.

empfiehlt Ferdinand Scharre.BRothkleesaat, Luzerne.
Esparsette, Lupfinen

offeriren wir in vorzüglichen Qualitäten.
E. H. Schultze sen. Sohn.

Limburger Sahnenkäſe
in Pfd. Steinen, und Originalkiſten à 11 Thlr. pr. 100
Pfd. incl. Kiſte pr. Caſſe offerirt

Herm. Feimitcke,
Deſſau.

Braunkohlen-Preßſteine
in guter trockner Qualität empfiehlt zum Preiſe von 3 Thlr. per
Mille die Grube Nr. 262. am Bahnhof

Kötzschau.
et

Mit dem I. März erlischt das Recht, die
Obligationen zur Betheiligung bei der meu-
gebildeten Actiengesellschaft anzumelden,
Worauf ich hiermit aufmerksam mache.

Merseburg, den 10. Februar 1872.
Friedrich Schultze.

Höchſt beachtenswerth
für alle

an Krampf und
Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile? Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr.
v. 9--12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Otto Krannich.
38 Vorzügliche Duxer Salon-Praunkohſe
iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch

die Direction
der kk. priv. DuxBodenbacher Eiſenbahn in Teplitz.

Strohhüte
zum Waſchen, Bleichen und Moderniſiren bitte ich meine
geehrten Kunden recht bald abgeben zu wollen.

Roſalie Werz, Entenplan 80.
zur Annahme von
Strohhüten zur Wäſche

empfiehlt ßc h. Marie Wuller.Kissinger Pastillen
aus den Salzen des Rakoczi, empfehlenswerth gegen mangelhafte
Secretion, Bleichsucht, Blutleere und Verdauungschwäche.

Bad Krankenheiler Pastillen,
ausgezeichnet gegen Scropheln, Flechten, Haut- und Drüsen-
Krankheiten etc., in Flacons à 30 Kr. a 8 Sgr. bei Hofapo-
theker Schnabel in Merseburg.

95 5 r S 7 a Se aherm zSe 2.57P Die ſoeben erſchienene Nr. 21.

s enthält 5Die zweite Bitte. Novelle von W. H. Riehl. Die Blumenfreundin. Letzte
Zeichnung von Max Kaltenmoſer. Urſachen der gegenwärtigen Theuerung.
Der Sturz des Meiſters. Vaterländiſcher Roman von Georg Hiltl. (Fort
ſetzung.) Hiltl's neues Werk über den franzöſiſchen Krieg. Mit 7 Jlluſtratio-
nen. Die Seeſchlange oder das Zukunftsſchiff. Kleine Zeitung der Liebhabe
reien und Kurioſitäten: Zur Geſchichte der Guillotine. Mit 3 Abbildungen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

bl

Tobſucht Leidende!
Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und

Sprechſt.
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Preiſen.

Stadtuhrmacher in Halle aas.,
Königsſtraße 13-14.,

empfiehlt ſein Fabrikat von
Tharm und Hofahren

unter mehrjähriger Garantie zu den billigſten

abgeſchnittene und ausgekämmte, kauft ſtets zum höchſten Preis
E. Menzel, Entenplan Nr. 196

Prima Salon-Solaröl pr. Liter 3 Sgr.
pr. reine baier. Schmelzbutter à Pfd. 9 Sgr.,
pr. Kunſtbutter à Pfd. 65 Sgr.
pr. Jerbſter Oberſchalſeife à Pfd. 45, Sgr. per Thlr. 7 Pfd
pr. Talgſeife à Pfd. 35 Sgr. per Thlr. 9 Pfd.
pr. Kernharzſeife à Pfd. 3 Sgr. per Thlr. 8 Pfd.
pr. Naturkorn-Elainſeife à Pfd. 3 Sgr. per Thlr. 11 Pfd.
Preß-Hefe in anerkannt beſter gährungskräftiger Qualität täglich
friſch offerirt billigſt

Joh. Friedrich Beerholdt,
Gotthardteſtraße Nr. 144.

28 Ctnr. Waare
ſind mir heute aus meinem Berliner Geſchäft pr. Eilgut
zugeſandt worden und enthalten Waaren, die ich durch Baar-
einkäufe zu auffallend billigen Preiſen an mich gebracht habe.
Dies veranlaßt mich,
meinen Aufenthalt bis Ende dieser Woche
zu verlängern.

Die großen Vortheile, die ſich beſonders diesmal den
geehrten Herrſchaften bei Einkäufen darbieten, dürfen wohl
alle bisherigen, wenn auch bei noch ſo billigen Preiſen, über-
ſteigen, und wird jeder Beſucher meines Geſchäfts ergebenſt erſucht,

dieſe Ausnahmspreiſe zu prüfen, und ſich durch Verſuche beim
Einkauf Gewißheit zu verſchaffen.

Beſonders hervorzuheben ſind meine neu eingetroffenen
ſchwarzen Seidenripſe und Taffete, wollene
Kleiderſtoffe, franzöſiſch gewirkte Long-Chäles,
Umſchlagetücher, FrühjahrsJaquets und Tal-
mas, Leinwand, Bettzeug, Stuben- und Küchen-
handtücher, Tiſchdecken in Tuch, Rips und
Gobelin, Moirée zu Unterröcken in allen Farben, weißen
Rips, Piqué, Kleidermull, Shirting, Chiffon,
Gardinen, Möbel- und Portiéren-Stoffe, Da-
men- und Herren-Tricots, Waffel-Bettdecken
mit Frangen, Taſchentücher, ſowie die ſo beliebten Frot
tir-Handtücher.

Eduard Friedemann aus Berlin.
3. Z. Merſeburg, Unterbreiteſtraße Nr. 412.

Allgemeine Familien- Zeitung, Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 20.:

Text Ein alter Mann. Erzählung von Karl Frenzel. Leopold v. Ranke.
Das Rothwild im ſchottiſchen Hochland. Die KorkJnduſtrie in Spanien.
Die Bahnbrecher der Neuzeit. Socialer Roman von Karl Ulmer. (Schluß.)
Ulyſſes Sidney Grant, Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Die Straßburger GänſeleberPaſteten. Die Hohenzollern in ihren Luſtſchlöſſern
zu Potsdam. Von F. Arndt. 2. Die kronprinzliche Familie im „Neuen Palais“

Die Oaſe von Langhuat. Der Kapitän der „Schelde“. Erinnerung aus
dem Seemannsleben von Roſenthal-Bonin. Das Geheimniß des Abbé. Ro-
man von Levin Schücking. (Fortſetzung.) Aus Natur und Leben. Chronik

der Gegenwart. Offene Correſpondenz. Charade. BilderRäthſel.
Auflöſungen des Räthſels, des Arithmogryphs und Palindroms, ſowie der Bilder
Räthſel in Nr. 17., 18., 19.

Jlluſtrationen Leopold v. Ranke. Nach einer Photographie gezeichnet
von Tarl Kolb. Hirſche im Hochlande. Die Kork Jnduſtrie in Spanien.

Ulyſſes Sydney Grant, Präſident der Vereinigten Staaten. GänſeHandel
und Zucht in Straßburg. Haupt- Anſicht der Oaſe von Langhuat in Algier.

Die Oaſe von Langhuat: Moſchee und Fort von Morand. Humoriſtiſches:
DorfTypen.

Jn meinem Putz Modegeſchäft wird
zum 1. April d. J. für ein junges Mädchen eine
Stelle zum Lernen frei. Marie Müller.

FVrauenhaare. Theater im Schloßgarten.
Mittwoch den 21. Februar bleibt die Bühne wegen Vorbereitung des

Volksſtückes: „Der Pfarrer von Kirchfeld“ geſchloſſen.
Donnerstag den 22. Februar:
x Zum Benefſiz des Oberregiſſeurs Herrn Guſtav Richter.

Ganz neu! Zum erſten Male. Ganz neu!
Der Pfarrer von Kiürchfeld,

Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von L. Gruber, Muſik von
Adolpf Müller sen.

Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung ladet ein hochverehrtes
Publikum ganz ergebenſt ein Guſtav Richter-
Freitag den 23. Februar: Zweites Gaſtſpiel des Frl. Eliſe Karlowa

vom Stadttheater zu Lübeck: Phälippine Welser.)
hiſtoriſches Schauſpiel in fünf Acten von Oscar v Redwitz.

Philippine, Frl. Eliſe Karlowa.
Die Direetion.

J Theater.Wie bereits in der vorigen Nummer dieſes Blattes angedeutet, ſteht
uns für nächſten Donnerstag ein hoher Kunſtgenuß durch die Auf
führung des Volksſtückes „Der Pfarrer von Kirchfeld“ bevor und
hat, wie wir hören, Herr Richter dieſes Bühnenſtück ſich zu ſeinem
Benefiz erkoren. Es iſt bekannt, daß dieſes Meiſterwerk von Gruber
durch ſeine zeitgemäße Handlung, verbunden mit einer edlen Sprache
und prächtigen Scenerie, an allen Bühnen einen immenſen Erfolg
errungen hat. Wir gratuliren Herrn Richter zu dieſer Wahl und
hoffen, daß das Publikum den Herrn Benefizianten und geſchätzten
Künſtler durch einen recht zahlreichen Beſuch erfreuen werde.

Merſebarger Landwehr-Verein.
Zum Beſten des Reſerve und Unterſtützungsfondsdes Vereins findet ſtützungsfond
Sonntag den 25. d. M., Abends 7 Uhr,

inm Saale der Funkenburg
eine muſikaliſch-theatraliſche Abendunterhaltung unter gefälliger Mit
wirkung mehrerer geſchätzter hieſiger Geſangskräfte ſtatt, zu welcher
wir Freunde und Gönner des Vereins ganz ergebenſt einladen.

Herr Kaufmann Wieſe hat die Ausgabe der Billets gütigſt

übernommen. zDie Mitglieder wollen ihre Billets beim Vereins Rendanten
Seydel entnehmen.

Merſeburg, den 19. Februar 1872.
Das Direetorium.

Urtel.
Jn Sachen des Pferdehändlers Wilh. Eichhoff zu Sebe

niſch wider den Pferdehändler Aug. Joſt zu Weißenfels hat die
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I. in Weißenfels in der Sitzung
am 20. December 1871

„im Namen des Königs“
für Recht erkannt, daß der verklagte Pferdehändler Auguſt Joſt zu
Weißenfels der öffentlichen Beleidigung des Pferdehändlers Wilh.
Eichhoff in Sebeniſch bei Markranſtädt ſchuldig und deshalb mit
„Einem Thaler“ Geldbuße, im Unvermögensfalle 24 Stunden Haft
zu beſtrafen, dem Kläger auch das Recht zuzuſprechen den Straf
tenor auf Koſten des Verklagten durch eine einmalige Jnſertion in
das Merſeburger Kreisblatt innerhalb 4 Wochen nach beſchrittener
Rechtskraft des Erkenntniſſes öffentlich bekannt zu machen und die
Prozeßkoſten dem Verklagten aufzuerlegen.

Von Rechts wegen.
Für einen jungen Landwirth wird in Thüringen und Umgegend

in einer kleinen Wirthſchaft, wo ein wohlwollender aber ſtrenger
Prinzipal ſich eingehend um die Fortbildung deſſelben kümmert, zum
1. April d. J. eine Stelle als Volontair geſucht.

Offerten s A. B. 39. befördert die Annoncen Expedition
von Rudolf Moſſe in Erfurt.
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offerirt unter Garäntie des Procentgehalts zu den billigſten Preiſen
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Peru-Guano mit 12-13 Stickſtoff,
aufgeſchloſſ. Peru-Guano mit 9—10 Sticſtoff und 9.— 10 e lösl.

osphorſäure,
Superphosphat aus BakerGuano und aus Knochenkohle,
Chiliſalpeter mit ea. 16 2 Stichſtoff

Merſeburg. Mugo Vichhorn.Cordel e enzolchemiſche Fabrik in Weißenfels an der Leipziger Chauſſee,
empfehlen Baker Guano- er egtre mit 18 20 9 lösl. Phosphorſäure,

en Senat wit 12 14 lösl. Phosphorſäure,Phosphorit do.Stückstoſfhaltiges Superphosphat aus Knochen, Horn, Blut c. mit 5-—-6 Stickſtoff und 10 12
Phosphorſäure,

Wiesendünger aus Ruß, Wollabfall 2c.,
Kalisalze zu Staßfurter Fabrikpreiſen,
phosphorsauren Kallk« zur Fütterung.

Sämmtliche Düngmittel fein und ſtaubtrocken mit beſter Verpackung; Zuſendung auf Wunſch franco.
Garantie des Gehaltes.
EControlle der Verſuchsſtationen und vereidigten Chemifker.

Preisliſten und Proſpecte ſtehen zu Dienſten.

Zur Confirmation
empfehle Anzüge für Knaben, ſowie auch Jaquets für Mädchen in reichhaltigſter
Auswahl zu billigſten Preiſen. Philipp Haab,

J. Rnauſ,
S. Entenplan VI.

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes reichhaltiges
Lager von allen Novitäten der jetzigen

e Saiſon in Hüten, Mützen, Handſchuhen.
e Sorten Seidenbüte( Cylnden, Hoſenträgern, Shlipſen und Chemiſettes.

er
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A H
das Allerneueſte, ſowie Filz, Stoff Taffet, Alle Beſtellungen und Repara gſles in größter Auswahl.
r n T turen werden prompt ausgeführt. u Jasde Regen, Waſch und Reiſe
London patentirt, auf elaſtiſchem Draht- Stroh, Roßhaar und Filzhüte Nüpen, Regenmiäntel und Ranhetten

futter, ganz neu. werden gewaſchen, gefärbt und moder-
Für Confirmanden eine große Aus- niſirt bei Knauth.

wahl Filz, Stoff und Taffethüte auffallend
ſehr billige Preiſe.

errn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers. Breslau.
Eſſen, Reg. Bez. Düſſeldorf, 25. April 1869.

Senden Sie mir gef. p. Bahn unter Erhebung von Nachnahme oder nach Jhrem Belieben p. Poſt 15 20 Flaſchen
von Jhrem Fenchelhonigextract. Die Sendung vom 21. Februar a. e. hat an mir eine ſolche Wirkung gehabt, daß mich Nach
barn und Bekannte gebeten haben, dieſe Beſtellung zu übernehmen. Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche als Fortſetzung meiner
Kur war ich hergeſtellt; Huſten iſt gänzlich weg, und wünſchte ich, daß ſie ſich überzeugen könnten, mit welcher koloſſalen Stimme
ich wieder begabt bin. Für mich perſönlich habe ich alſo nichts, nur einige Flaſchen als Hausmedizin für meine Kinder bei Huſten
anfällen nöthig. Das Uebrige iſt für Bekannte und da ich keine Proviſion von denſelben nehme, beanſpruche ich keinen Rabatt,
ſondern nur die Sendung in ſo guter Waare wie die erſte.

Mit Hochachtung Johann Volz, p. Adreſſe des Herrn Bauunternehmer Franz Schmidt.
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract, jede Flaſche mit Siegel, Facſimile und im Glaſe eingebrannter Firma von L.

W. Egers in Breslau iſt allein echt zu haben bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt,

Moritz Kathe in Mücheln. V n fſ e eee
Zur Conſirmakion »—xE-—-—WÜ—„j„vcj——v— ö-

empfehle zu den r Preiſen mein Lager in Kleiderstoffen, gestickten Unterröcken, Spitzen,
Rotonden, Long- Chäles COhälestüchern in neuer ſchöner Auswahl.

Soeben empfing ich Nouveautés in Jaquets und Talmas für Confirmandinnen.

C. A. Steckner.
(Hierzu eine Beilage,)
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noch innerhab der erſten 8 Tagen leihen

G o en Armmn.
Hierdurch erlaube ich mir die Mittheilung zu machen, daß ich von heute ab den Preis meines vorzüglichen Nürnberger Biers

in ſtets beſter Qualität auf 2 Sgr. à Glas ermäßigt habe, jedoch kann ich meinen geehrten Kunden außer dem Hauſe Gläſer dazu nur

e Ein Lehrling findet in meiner Buchbinderei S
Galanteriewaarenfabrik noch Aufnahme und kann ſich melden

bei er Guſtav Lots.Einen Lehrling ſucht O. Bernhardt, Tapezirer.
Einen Lehrling ſucht G. Focke, Schuhmachermſtr.
Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als Lehrling

unter günſtigen Bedingungen aufzunehmen
A. Planck, Gürtlermeiſter,

erree große Rittergaſſe.
Einen Lehrling ſucht Kupper, Tapezirer.

Einen Lehrling verlangt S F. Seydewitz, Seilermeiſter.
Jch ſuche für mein Geſchäft zu Oſtern einen Lehrling. Söhne

achtbarer Eltern mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, können
ſich bei mir melden. Bedingungen günſtig. Philipp Gaab.

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum 1. April
geſucht im Café Nürnberger.

Ein fleißiges zuverläſſiges Mädchen wird zum 1. April geſucht
von M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Zum 1. April wird ein ordnungsliebendes fleißiges Mädchen
geſucht, das im Kochen, Waſchen und Plätten nicht ganz unerfahren iſt.
Mit guten Zeugniſſen verſehene Perſonen mögen ſich melden in der

Buntpapierfabrik von Fahlberg Co m.
Eine Aufwärterin wird geſucht Schmalegaſſe 520. eine

Treppe hoch.Zum 1. April ſuche ich ein älteres Mädchen, das in Küche und
Hausarbeit erfahren iſt und gute Zeugniſſe aufweiſen kann.

Halleſche Chauſſe Nr. 128. E. Dieck.
Zu Oſtern wird in einer gebildeten und anſtändigen Familie

eine Penſionsſtelle frei. Schüler, welche eine der hieſigen Lehr
anſtalten beſuchen, finden in derſelben bei guter Bſlege eine freund
liche und liebevolle Aufnahme. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Zum ſofortigen Antritt ſuche:
einen Wagen Lackirer,
einen Blech-Lackirer,
zwei Deeorationsmaler,
zwei Holzmaler und
mehrere Oelfarbenſtreicher.

Lohn nach Leiſtung von 45, Thlr. 6 Thlr. per Woche.
Weißeufels, den 13. Februar 1872. Carl Ruck.
Einige tüchtige Schloſſer finden bei gutem Verdienſt ſofort Be

ſchäftigung.
C. W. Schumann in Weißenfels.

Tiſchler auf Pianofortebau ſuchen, ſowie junge Tiſchler, die zu
Oſtern auslernen und ſich dem Pianofortebau widmen wollen fin-
den nach Maßgabe ihrer Befähigung Gelegenheit, ſich von Stufe
zu Stufe in dieſem Fache zu vervollkommnen, bei

Hölling S Spangenberg,
Pianofortefabrik. Zeitz.

Einen ordentlichen Pferdeknecht ſucht
J. Wallenburg Breiteſtraße.

2 ordentliche Pferdeknechte finden auf dem Rittergute Löpitz

ſofort Dienſt. e eAm Donnerstag Abend iſt in der Nähe der Stadtkirche ein
grauer Pelzkragen verloren worden. Der ehrliche Finder wird ge
beten, denſelben gegen 1 Thlr. Belohnung beim Kürſchnermeiſter
Knauth abzugeben.

Eine goldene Broche mit ſchwarzem Stein iſt von der Hirten-
gaſſe nach der Bahn, die Halleſche Chauſſee, Gotthardtsſtraße, Markt
bis zur Oelgrube verloren worden. Der ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben bei Frau Hermann,

Hirtengaſſe Nr. 625. eDie von mir gegen den Gutsbeſitzer Carl Koch ausgeſprochenen
anzüglichen Schimpfreden am 11. d. M. nehme ich hiermit zurück
und erkläre denſelben für einen rechtſchaffenen Mann.

Schladebach, den 15. Februar 1872. Chriſtoph Nille.
Zwei Thaler Belohnung zahle ich, wenn mir derjenige

angezeigt wird, welcher den Eingang zu meiner Wohnung auf ge-
meine Art öfter ſchon verunreinigt hat. Auguſt Lehmann.

Für die liebevolle Theilnahme bei der langen Krankheit wie
bei dem Tode unſrer lieben guten Frau und Mutter, Henriette Strauß
geb. Roſen, den innigſten Dank.

Merſeburg, den 19. Februar 1872.
Auguſt Strauß und Tochter.

Die Darſtellung des Trauerſpiels „Kabale und Liebe“ von Schiller, welche
n

Adolph Frank.
Dank.

Herzlichen Dank allen lieben Verwandten und Freunden, welche
uns bei dem bittern Verluſte unſeres guten Mannes, Voters, Sohnes
Bruders, Schwiegerſohnes und Schwagers, des Bäckermſtrs. Carl
Hüthel, tröſtend zur Seite ſtanden. Herzlichen Dank allen denen
welche ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten und ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte trugen und begleiteten. Herzlichen Dank
dem Herrn Kreisphyſikus Brachvogel und Herrn Dr. Eylau für ihre
raſtloſen Bemühungen, ihn am Leben zu erhalten und endlich herz
lichen Dank dem Herrn Diaconus Frobenius für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, welche unſere Schmerzen gelindert haben.

Merſeburg, den 20. Februar 1872.
Die trauernden Hinterbliebenen.

d r. a von Merſeburg.om. eboren: dem Fabrikbeſitzer Blancke ein Sohnund Fecen o eine Tochter. ſe n dem VBurgzer
reitag den 23. Februar, Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt,en We tn hr, Paſſionspredigt, gehalten vom Hrn.

adt, eboren: dem Zimmergeſ. Kops ein Sohn dem HandarbeiPaulſen ein Sohn dem Hausknecht Schönfeld eine 3 eine hege e

ter. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Kleiderhändlers Strauß 40
J. 7 M. alt, an Magenleiden die nachgel. Wittwe des Tapezirers Müller, 84
J. 6 M. alt, an Altersſchwäche der Bäckermſtr, Hüthel, 38 J. 6 M. alt, an
Gehirnerſchütterung der jüngſte Zwillingsſohn des Königl. Regier. Diätar Feh
ling, 2 J. 6 M. alt, am Scharlach die einzige Tochter des Maurers Frenze, 1
J. 1 M. 14 Tage alt, an Zahnkrämpfen der 3, Sohn des Schuhmachermſirs.
Schumann, 2 J. 10 M, alt, an Maſern ein außerehel. Sohn, 2 J. 14 T. alt
am Scharlach

Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt.
Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Maurer Wengler eine Tochter
Geſtorben: ein außerehel Sohn, 2 M. 18 T. alt, an Krämpfen.
Altenburg. Geboren: dem Fabrikarb. C. W. Becker ein Sohn dem
Handarb. F. A. Schrimpf eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
Handarb. Bieritz, 2 J. 2 M. alt, an der Bräune; der jüngſte Sohn des
Fabrigerß Aer t p W. alt, an den Maſern.

atholiſche Gemeinde. Geboren: dem Kaufmann Fr. Huge 2 TöKatholiſche Kirche. Freitag den 23. um 4 Uhr Wehen Faſenpredigt

und KreuzwegAndacht, desgleichen an allen Freitagen während der Faſten.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Wo11. bis 17. Februar 1872 war pro Stück: e vom
2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

Theater. S
is das Repertoir am verfloſſenen Montag brachte, bewies, daß unſereBühnenkünſtler auch auf claſſiſchem Felde ihre Schuldigkeit zu thun W

ſind, da die Vorſtellung wenn auch nicht einen durchſchlagenden Erfol ſo doch
allſeitige Befriedigung erzielte. Um mit der Rolle des Präſidenten Walker u be
ginnen, ſo ſchien uns deren Vertreter, Herr Reinbold, nicht ſo recht in ine
Fache zu ſein. Wir haben von Herrn Reinbold vor Kurzem auf anderem Felde
zwei vorzügliche Leiſtungen geſehen als Präſident Walter, unter dem wir uns
einen Schurken vorſtellen, der in ſeinem äußeren Weſen jedoch nimmer den feinen
Ariſtocraten zeigt machte das Spiel des Herrn Reinbold, wir möchten ſagen
einen zu ehrlichen biederben Eindruck. Herr Balk als Ferdinand überwand
glücklich ſeine Jndispoſition in den erſten Scenen des Stückes um ſich dann in das
volle Feuer hineinzuſpielen, welches Ferdinand als liebeglühenden Jüngling und
wahren Edelmann characteriſirt und, unterſtützt durch ritterliche Haltung ſowie
edle Sprache, ſeine Rolle bis zu Ende würdig durchzuführen. Beſondete Anerken
nung verdient Herr Balk in dem Geſpräch mit der fürſtlichen Maitreſſe, in welchem
er den in ſeiner männlichen Würde gekränkten Cavalier, ſowie den Uebergang zur
Gefühlsſcene ganz vortrefflich zeichnete. Daß Frl. Leskien die Louiſe ſo reprä
ſentiren würde, als ſie es that, das heißt, in allen Nüancen des Spiels vorzüg-
lich, haben wir erwartet. Das war eine Louiſe, wie ſie anders wohl der Phantaſie
des Dichters nicht vorgeſchwebt haben kann. Herr Richter auch auf dem Ge
biete der Jntrigue brillant wie immer, lieferte in Wurm einen feinen Schurken
vom Scheitel bis zur Sohle; während Herr Julius die derbe originelle, theil
weiſe ſich etwas draſtiſch äußernde Rechtſchaffenheit des Muſikus Miller ſehr brav
wiedergab. Wir werden auf Herrn Julius, der beſonders in altkomiſchen Partien
Anerkennenswerthes leiſtet, ſpäter zurückkommen. Frl. Merrv repräſentirte als
Lady Milfort die feine Dame in Spiel, Haltung und Coſtüm, während ſchließlich
Herr Nidolfi als Hofmarſchall Kalb einige erheiternde Lichtblicke in die an ſich
ernſte Handlung warf. Das Enſemble war gut und lies die erwähnten kleinen
Mängel verſchwinden, was auch vom Publikum gefühlt wurde, denn ein anhalten
der Applaus belohnte am Bühnenſchluſſe die braven Künſtler

Um nun am Schluß auf eine perſönliche Angelegenheit zu kommen, ſo wollen
wir hier Anlaß nehmen zu erklären daß wir unbeirrt durch eine uns zu Ohrengekommene mißfällige Bemerkung von ſogenannter „gelehrter“ Seite Seife

werden ohne Phraſenſchmuck nach wie vor das Lobenswerthe zu loben, das Ta
delnswerthe zu tadeln, wobei uns, wenn auch kein „g elehrtes“, doch immer
hin auf geſunden Menſchenverſtand baſirtes Urtheil unterſtützt. Und ſo
ern wir uns auch vor wahrer Gelehrſamkeit in Demuth beugen ſo weni

imponirt uns eine Kritik, welche hinter dem Bierkrug ihr Scepter ſchwingt

Der Fiſcher. TVon Th. Drobiſch.
Unfern der Kuxhafener Rhede ſaß eines Tages der alte eKüſtenfiſcher Martin und ſpann an ſeinem Meve, während ſene

vierjährige Enkelin Marie zu ſeinen Füßen ſaß, Großvaters Reden
lauſchte oder ſich ſpielend die Zeit vertrieb.
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Ruhigen Blickes ſchaute der alte biedere Martin auf die See
hinaus als er aber einen Kauffahrer erblickte, der die däniſche Flagge

I aufgezogen hatte, da trat eine Thräne der Wehmuth in ſein Auge,
denn er dachte an ſeinen Sohn, an ſeinen einzigen innig geliebten
Veit, der ſich durch Fleiß und Talent zum Kapitain emporgeſchwungen
und vor vier Jahren nach Weſtindien ſegelte, nachdem er zuvor
ein treuliebendes Weib genommen das bei ſeinem Scheiden den
Himmel um glückliche Fahrt und frohes Wiederſehen mit thränenden
Augen anflehte. Bereits war ein Jahr verfloſſen und nach einem
Briefe von Veits Hand, den ein Schifffahrer von St. Croix aus
Weſtindien mitgebracht, ſollte ſein Schiff in etlichen Wochen an-
kommen. Dieſe frohe Nachricht erfüllte den ergrauten Vater und das
friſche blühende Weib mit namenloſer Wonne. Mit den ſchönſten
Bändern putzte ſie ihr Kind, daß ſie unterdeſſen geboren und das in
der Taufe den Namen Marie empfangen hatte. Mit Sehnſucht er-
wartete ſie die Stunde der Wiederkehr, um dem Gatten Gruß und
Kuß darzubringen und das Kind in ſeine Arme zu legen. Gottes
Rathſchluüſſe ſind wunderbar. Wo der Menſch Segen und Gedeihen

hofft naht Untergang und Zerſtörung; Hoffen wird Trug, Liebe
Haß, und dennoch muß er preiſen die unerforſchte göttliche Macht.

Schon hatte der Herbſt die Blätter abgeſtreift die Tage wurden
kürzer und der Winter nahte heran, als eines Tages auf der Kux-

hafener Rhede der Lootſe Tom in ſeinem Ever an der Ankerwinde
ſaß und düſteren Blickes in die See hinausſtarrte. Langſam erhob
er ſich, eine gigantiſche Geſtalt mit nervigen gebräunten Armen und
breiten Schultern. Tom war Vater von ſechs unerzogenen Kindern,
die er bisher durch ſeine Hände Arbeit ernährt, denn er war ein
Mann der ſein Fach verſtand. Da aber ſeit den letzten Jahren die
ankommenden Schiffe gewöhnlich ſchon in Helgoland einen Lootſen
annahmen, ſo war ſein Verdienſt geſchmälert und die Kinder, ſowie
die Noth wurde immer größer.

Als er eben einen kräftigen Fluch durch die Zähne gemurmelt,
der ſein Schickſal und die ſchlechten Zeiten anklagte, lichtete er den
Anker und hißte das Segel. Bereits mochten einige Stunden ver-
gangen ſein, da er ſich auf dem Gewiäſſer befand, als ſich ſeine
vorſtigen Augenbraunen aufrollten und ſein Auge in die See hinaus-
lugte. Nicht hatte ihn ſein Scharfblick getäuſcht, er ſah, wie ein
Schiff heftig gegen die Wellen ankämpfte und kaum noch vermögend
war, ſich über dem Waſſer zu erhalten. Es war ein wohlgebautes

Fregattſchiff, welches den Hintermaſt, als auch den größten Theil
des Vormaſtes verloren hatte, dabei war es ganz aus dem Fahr-
waſſer herausgetrieben und konnte jeden Augenblick zu Grunde gehen.

„Auf! da iſt ein Stück Geld zu verdienen rief Tom; reffte
das Segel noch mehr ein und lavirte, da das Schiff oberhalb des
Windes lag, kräftig darauf los. Sobald die Hülfsbedürftigen den
Lootſen anſichtig wurden, zogen ſie die däniſche Flagge auf und
machten damit allerlei Nothzeichen. Mit augenſcheinlicher Gefahr
begab ſich Tom an Bord des däniſchen Schiffes, wo ihm der Kapi-
tain, ein junger Mann, mit Freundlichkeit entgegen kam. Ohne
ein Wort zu erwidern, ertheilte der Lootſe ſeine Befehle, die mit
Blitzesſchnelle vollzogen wurden. Nach einer Arbeit von ein paar
Stunden war das Schiff ins rechte Fahrwaſſer gebracht und wenn
man von Tom über die Lage Antwort haben wollte, ſo ſchüttelte
er mit dem Kopfe. Gegen Abend gab er auf das Verlangen des
Kapitains die Lage des Schiffes an und ſprach: „Tröſtet Euch!
's iſt beſſer gekommen als ich dachte, bald haben wir das Schlimmſte
überſtanden.“ Als der Kapitain die freudige Nachricht hörte, da
löſte ſich die Eisrinde, welche die Gefahr um ſein Herz gezogen.
Vertrauungsvoll erzählte er dem Lootſen, daß er für ein Kopen
hagener Haus fahre, daß das Schiff von St. Croix käme, nach
Hamburg beſtimmt ſei und außer einer reichen Ladung an Kaffee,
Zucker und anderen Colonialwaaren noch eine Summe von hundert-
tauſend Piaſtern in Gold mit ſich führe, die in der Kajüte lägen.
Hunderttauſend Piaſter in Gold! Wie ein Blitzſtrahl durchzuckte
es den Lootſen, der daheim ſechs Kinder hatte, welche nach Brod
ſchrieen. Hunderttauſend Tom mußte ſich alle Gewalt anthun,
um ruhig und unbefangen zu erſcheinen. Als er in die See und
bald nach der Kajüte geblickt, berathſchlagte er zum Schein, welche
Mittel ſie anwenden wollten, wenn der Wind die Nacht über mit
gleicher Stärke wie am Tage aushalten ſollte. „Seid auf der
Hut Kapitain, wir haben es mit einem ſchlimmen Fahrwaſſer zu
thun. Jch kann für nichts ſtehen, daß wir zur Nacht durch den
Ebbeſtrom, der jetzt ausläuft, wieder aus dem Fahrwaſſer geworfen
werden. Vorſicht, Kapitain, haltet Eure Schiffspapiere und was
ſonſt an Werth beiſammen.

Der Kapitain lobte ſeine Fürſorge. Er raffte die Schiffspapiere
zuſammen packte ſie in eine blecherne Doſe, welche er auf allen
Seiten verpichte und holte dann drei lederne Beutel hervor, worin
ſich das Geld befand. Einen davon ſchnallte er ſich um den Leib,
den zweiten gab er dem Unterſteuermann und den dritten vertraute
er Toms Händen. Gold! Gold flüſterte der Lootſe, wenn
es gelänge, wenn der Teufel mit in mein Spiel griff. Um allen
Verdacht von ſich zu wälzen, ſah er eifrig nach Allem wie es ſtehe,

hieß den Bootsmann, der am Steuerruder ſtand, ſolches verlaſſen und
nahm es ſelbſt zur Hand.

Der Wind tobte aus Süd-Oſt immer ſtärker und der Ebbeſtrom,
der mit furchtbarer Gewalt aus der Elbemündung ſchoß, trieb das
Schiff immer weiter nordwärts. Anſtatt mit dem Schiffe gegen
den Strom aufzuarbeiten, oder einen ſichern Ankerplatz auszukund-
ſchaften, ließ Tom ſelbiges ruhig forttreiben. Damit die Mannſchaft
nicht Beobachtungen anſtelle, hielt er ſie durch ſeine Befehle beſtändig in Be
wegung, denn hier muß der erfahrendſte Seemann ſich dem Lootſen fügen.
Die Nacht war hereingebrochen, der Himmel war pechraben-ſchwarz und auf dem Waſſer lag ein Nebel, daß man keine fünf

Schritte vor ſich hinſehen konnte. Der Wind ſtürmte immer hef-
tiger, die Wellen drangen höher und höher; das Schiff trieb immer
weiter nordwärts und der Grundſand ſchlug ſchon auf das Verdeck.

„Kapitain!“ ſchrie der Lootſe, „wenn wir nicht andern Wind
bekommen oder ſich das Teufelswetter nicht ändert, ſo ſind wir ver
loren. Schnell werft die Böte aus!“ die Mannſchaft rannte
wild durch einander, das Wetter wurde immer ungeſtümer und die
Luft verdichtete ſich von Minute zu Minute. Tom, der dem rechten
Fahrwaſſer muthwillig aus dem Wege gefahren, wußte jetzt ſelbſt
nicht mehr, wo er war und befand ſich nun in derſelben Angſt,
worein er die Andern verſetzt. Mit gewaltigen Schlägen hämmerte
ſein Herz an die Rippen, die Hände zitterten und der Angſtſchweiß
trat auf ſeine Stirn. Als der Kapitain ſah, daß auch dem Lootſen
die Faſſung wich, trat er ſchnell auf ihn zu und fragte, wie es um
das Schiff ſtehe.

„Schlecht!“ raunte Tom.
ſind wir alle verloren

„Lootſe!“ rief ernſt der Kapitain, „habt Jhr Alles gethan
„Alles, Kapitain
„Lootſe! vierzehn Menſchen ſind auf dem Schiffe, könnt Jhr

ruhig vor Gott treten, wenn das Schrecklichſte geſchieht
„Haltet ein mit ſolch kindiſchen Reden rief unwillig der Lootſe

und wollte eben noch einen kräftigen Fluch beifügen, als es mit
lang anhaltendem Ton „Brandung in Lee!“ vom Vorderbug erſcholl,

Der Unterſteuermann, der am Maſt geſtanden und mit ſeinen
Augen auf die Waſſerwüſte umherſchweifte, ſtürzte plötzlich nach
dem Hinterdeck und der Ruf: „Brandung am Luftbord!“ ſchlug wie
eine Feuerglocke in der Nacht an jegliches Ohr. Alles lief wild
durch einander, kein Laut, kein Wort wurde verſtanden, die Ver-
wirrung und der Schreck ſtieg auf den höchſten Gipfel.

Jetzt, wo die Gefahr ſo groß, verfluchte der Lootſe ſeinen Leicht-
ſinn und faßte den Entſchluß, das Schiff noch zu retten. Es war zu
ſpät. Das Schiff war mit einer ſolchen Gewalt auf den Grund
geſtoßen, daß der Kiel geſprungen, die ſämmtlichen Unterholzplanken
auseinander wichen und die Fluth von allen Seiten hineinſtürzte.

Hülferuf, Schrecken und Verzweiflung. Nach einer Stunde war
an keine Erhaltung des Schiffes mehr zu denken. Der Kapitain und
die übrige Mannſchaft ſprangen in's große Boot und trieben fort, ohne
den Lootſen mitzunehmen, der wie wahnſinnig auf und niederrannte.

In dumpfer Verzweiflung brachte Tom die ſchreckliche Nacht
hin. Der Tag brach an und mit ihm neue Gefahr, das Wrack
konnte nicht mehr bis Mittag zuſammenhalten. Schon fand ſich
Tom in ſein Schickſal und flehte knieend den Himmel um Verge-
bung ſeiner Sünden an. Er ſprang auf, das Gold, das er um
ſeine Hüfte geſchnallt, brannte wie Feuer; hohlen Auges blickte er
in die See, ob keine Rettung nahe, denn immer tiefer ſank das
Wrack. Da kam ein Fahrzeug, das ihn rettete, denn als ſie eine
halbe Schußweite entfernt waren, ſank das Wrack gänzlich unter.
An ſelbigem Morgen fand man an der Mündung der Eider

ein umgeſchlagenes Boot. Links an demſelben ſtand der Name des
Schiffes und rechts der Name des Kapitains Veit Martin.
Von der Mannſchaft fand ſich Keiner, ſie waren ſämmtlich ein

n rs der alte Fiſcher Martin die Schreckensnachricht empweinte er bitterlich. Maria, das treue Weib des nen

in Ohnmacht; ein hitziges Fieber warf ſie auf das Lager, der Gram
brach ihr das Herz und nach drei Monden ſenkte man auch ſie in's
Grab. Vater Martin nahm die kleine Enkelin Maria in ſein Haus
n in ihr den einzigen Frieden, der ihm noch auf dieſer Welt
geblieben.

Tom, der den Untergang des Bootes vernommen betrachtete
ſich in der Stille nun als rechtmäßigen Eigenthümer des Geldes;
doch ſein Gewiſſen folterte ihn Tag und Nacht und wenn der Sturm
die Wellen peitſchte da dünkte es ihm wie das Wehgeheul der
Hülfloſen auf dem Schiffe, das er ins Verderben geführt. Gleich
einem Geſpenſt ſchlich er mit hohlen ſtieren Augen umher und als
er ſchon ein Jahr die Gewiſſensbiſſe ertragen, da erzählte er, es
war in der Andreasnacht, ſeinen Kindern die ſchreckliche That. Er
eilte hinaus ſprang in ein Boot und trieb auf die ſtürmiſche See.
Unter Sturmgeheul verſenkte er in eine Untiefe das Gold und nach-
dem er dem Himmel ſeine Kinder empfohlen ſchloſſen ſich die Wellen
über ſeinem Haupte.

„Wenn nicht der Himmel eingreift,

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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